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„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Amtliche Bekanntmachungen.
Die beiden, früher dem Stadtrath Kieſelbach,

jetzt der Stadtgemeinde gehörigen, an der Weißen
felſer Straße dem Nulandtsplatz gegenüber be-
legenen Scheunen, welche zur Zeit der Kauf-
mann Herr Klauß gemiethet hat, ſollen vom
1. Oetober er. ab anderweit vermiethet
werden.

Wir haben zu dieſem Zwecke Termin auf
Sonnabend, den 9. d. M

Vormittags 11 Uhr
im Communalbureau anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch vorher im Communal-
Bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1890.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmt-

liche zur hieſigen Steuer-Kaſſe fälligen Steuern
ſowie auch das Schulgeld pro Juli, Au-
guſt und September bis zum 25. Auguſt
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1890.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Urliſte der in der Gemeinde Merſe-

burg wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geſchworenen be
rufen werden können, liegt vom 7. d. Mts.
ab eine Woche lang im Communalbureau zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1890.
Der Magiſtrat.

J J

Merſeburg, den 5. Auguſt 1890.

88 Die Religion und die
Socialdemokratie.

Jn dieſen Tagen iſt eine Nachricht unwider
ſprochen durch die Zeitungen gegangen, in welcher
es hieß, auf dem bevorſtehenden Parteitage
in Halle a. S. ſolle von der ſocialdemo-
kratiſchen Reichstagsfraktion der Satz in das
Parteiprogramm aufgenommen werden, daß
Chriſtenthum und Socialismus mit
einander unvereinbar ſeien. Trotzdem
kein Proteſt erfolgte, glauben wir doch nicht,
daß dieſe Mittheilung ſich bewahrheiten wird,
denn ſie würde die Soecialdemokratie ganz ge
waltig ſchwächen. Die Socialdemokratie iſt un
vereinbar mit dem deutſchen Kaiſerthum, wie
überhaupt mit jeder Monarchie. Aber ausge-
ſprochen wird das nur von durchaus überzeugten
Genoſſen. Die ungeheuer große Mehrzahl der
Perſonen, welche ſocialiſtiſch gewählt haben, denkt
nicht im Traume daran, das Kaiſerreich zu be
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ſeitigen, und erſt recht nicht daran, gegen Kaiſer
Wilhelm II. perſönlich Stellung zu nehmen.
Aehnlich ſteht es mit dem Religionspunkte.
Wenn offen in das ſocialiſtiſche Parteiprogramm
der Grundſatz aufgenommen würde, das Chriſten
thum iſt der Feind der Sosialdemokratie, dann
würden Tauſende und Abertauſende von
Wählern nicht mehr mitmachen. Das deutſche
Volk iſt tiefreligiös, es hat ſeine Religion
im Herzen, und nicht auf den Lippen, wie die
frommen Fanatiker in Amerika und in England,
und es iſt darum nicht gut, an dem zu zweifeln,
was Eigenthum der Nation iſt. Wer wollte be-
ſtreiten, daß wir heute ſehr betrübende Erſchein-
ungen haben welche den Wunſch laut werden
laſſen, daß auch für jene Kreiſe „mehr Religio-
ſität“ am Platze ſei? Dem iſt ſo, aber wie der
Deutſche kein geborener Revolutionär iſt, ſo iſt
er auch kein geborener Atheiſt, und die Perſonen,
die ſich mit albernen Worten über religiöſe
Dinge hinwegſetzen zu können meinen, ſind meiſt
junge Burſchen, die glauben, anderen Leuten damit
imponieren zu können. Das Chriſtenthum
iſt der größte Gegnerdes Socialismus,
weil es neigennützigkeit predigt, zur
Selbſtloſigkeitmahntund zur Verföhnung
und Bethätigung der Nächſtenliebe auf-
fordert. Wenn aber trotzdem nicht ungeniert
dagegen aufgetreten wird, ſo beweiſt das, daß
es eine Grenze giebt auch für ſocia-
liſtiſche Agitation. Das deutſche Volk wird um
des Socialismus Willen nie die Religion aufgeben.

Die bedauerlichen Erſcheinungen von Jrreli-
gioſität, die ſich da und dort zeigen, ſind
nicht erſt die Folge der modernen Arbeiter
bewegung, ſie haben ihren Grund zum viel
größeren Theil in der mangelhaften Er-
ziehung. Wie die Pflanze gehegt wird, ſo
wächſt ſie, und wenn ein Kind bis zum 14. Jahre,
wie das heute nicht ſelten der Fall iſt, im
Elternhauſe nicht einmal gelernt hat, Vater und
Mutter zu ehren, wie kann man dann ſpäter
mit einem Schlage eine plötzliche Erkenntniß er
warten Die mangelhafte Erziehung verſchuldet
unendlich viel, Schule und Kirche können Beide
nicht ſo wirken, wie ſie ſollen, wenn im Eltern
hauſe Alles ins Gegentheil verdreht wird. Liegt
aber etwa ein durchaus ſchlechter Charakter der
Eltern dieſen Verhältniſſen zu Grunde Sehr
ſelten, aber um ſo mehr herrſcht die Schwäche
den Kindern gegenüber. Da haben wir mit
einem Worte die wahre Urſache ſo vieler be-
dauerlicher Erſcheinungen und ſollen dieſe
ſchwinden, muß die Axt an die Wurzel gelegt
und auf die Eltern ſelbſt im Jntereſſe ihrer
Kinder eingewirkt werden. Die Religion kann
viel thuen, aber ſie ſoll mit den Worten auch
die That verbinden, fie muß die Jugend b.
handeln, wie es Recht iſt, ſie erziehen und nicht
durch übermäßige Strenge abſtoßen. Ein guter
Kern ſitzt im jeden deutſchen Herzen, und leere
Redereien ſchwinden bald vor dem vernünftigen
Wort, wenn daſſelbe mit der That verbunden
wird. Wir hatten un Lyſügh Zeiten, und dawurde manches ne ort laut. Aber

daraus iſt keine reißende Verſchlechterung des
deutſchen Volkscharacters abzuleiten. Die Leute
haben oft ſelbſt nicht gewußt, was ſie ſprachen,
und ſie ſind ſchon ſelbſt vielfach wieder zu
anderen Anſichten gekommen.

T ---ÜPolitiſche Tagesfragen.
0D) Kaiſerin Auguſta über die So-

cialdemokratie. Soeben wird ein Original-
brief der Kaiſerin Auguſta aus den 60 er Jahren
bekannt, der ſich mit großer Klarheit über die
Socialdemokratie ausſpricht. Es heißt darin

„Jch bin beſorgt, daß die ſociale Bewegung eine üble
Wendung nimmt, weil mit der ſogenannten ſocialen Frage
experimentiert wird. Meinen Gemahl kann ich nicht in An
ſpruch nehmen, weil ihm die laufenden Geſchäfte keine Zeit
übrig laſſen. Verſtändniß für das, was mir als heilſam
vorſchwebt, finde ich beim Kronprinzen, der gern mit
Schulze Delitzſch die Sache beſpricht, und auch ich kann
nur in der Selbſthilfe das ficherſte Mittel zur Be
ſeitigung vielerlei Noth und Bedrängniß erblicken. Wir
müſſen viel Menſchenlie be an den Tag legen,
nur ſo iſt etwas zu erreichen. „Edel ſei der
Menſch, hilfreich und gut“, dieſer Satz meines
großen Lehrers ſei dieeinzige AntwortaufLaſſalles
Jrrlehre, die ſo viel Unfug anrichtet, weil ſie die Luſt
an der Begehrlichkeit ſteigert. Wir müſſen Großes zu
ſchaffen bemüht bleiben, damit begriffen werden kann, was
Wohlthuen im großen Stil bedentet. Und Alles möglichſt
geräuſchlos auch ohne jede Zumuthung an das religiöſe
Empfinden. Wenden Sie ſich auch niemals an eine Be
hörde um Rath und Unterſtützung, wir müſſen was wir
vorhaben, aus uns heraus fertig zu bringen
wiſſen. Jch ſchließe dieſe Zeilen mit dem freudigen Be
kenntniß: nur in der Menſchenliebe liegt die Löſung der
ſocialen Frage.“

88 Aus dem ſocial demokratiſchen
Lager. Nach einer von den Abgg. Bebel,
Grillenberger, Liebknecht, Meiſter und Singer
veröffentlichten Zuſammenſtellung ſind im 2.
Quartal 1890 in die ſocialdemokratiſche Partei-
kaſſe 27181,65 Mark an Beiträgen gefloſſen.
Von namhafteren Beträgen ſind verzeichnet:
Berliner Genoſſen von wegen der „Spaltung“
mit 7000 Mark, W. B. 6000 Mark, aus Magde-
burg 2000 Mark c.

N Gegen den Geh. Rath Dr. Hintz-
peter, der ſich ja vielfach mit ſocialen Fragen
beſchäftigt und dem Kaiſer darüber Gutachten
unterbreitet hat, wird jetzt in der Rhein.
Weſtf. Ztg., die den großen rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriellen außerordentlich nahe fteht,

ein ſo ſtarker und heftiger Angriff
erhoben, daß man bemerken kann, wie verhaßt
jenem Blatte ſeine Anſichten ſind. Es wird
dem Dr. Hintzpeter rundweg jede Erfahrung
und jede Sachkenntniß über Arbeiterfragen,
geradezu jede Menſchenkenntniß abgeſprochen,
und heftig getadelt, daß Dr. Hintzpeter eine Art
„unverantwortlicher Rath“ des Kaiſers bilden
wolle. Daß dieſe Heftigkeit irgendwie nützen ſollte,
iſt nicht abzuſehen. Wenn Dr. Hintzpeter von
der ſocialen Frage nichts verſtehen ſoll, ſo
konnte man ihm das auch ruhig ſagen, das wäre
nicht blos beſſer geweſen, ſondern hätte auch auf
fernſtehende Kreiſe einen angenehmeren Eindruck
gemacht. Zudem können aber auch die von der
Rhein. Weſtf. Ztg. vertretenen Kreiſe nicht
ſagen, daß ſie allein über ſociale Fragen gründ-
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lich zu urtheilen verſtehen. Jhre Handlungsweiſe
vor dem erſten großen Arbeiterſtreik war wenig
angemeſſen und ſehr viele ſchlichte Bürger in
Rheinland und Weſtfalen, die abſolut nichts von
den Herren Schröder, Bunte und Siegel wiſſen
wollen, haben ſich darüber deutlich genug aus
geſprochen. Die ſocialen Fragen erheiſchen
ruhige Behandlung, aber keine gehäſſigen
Ausfälle, daran mag man alle Zeit denken.

Aus Petersburg wird in Sachen des
Beſuches des deutſchen Kaiſers berichtet:
Gegenüber der wiederholt auftretenden Nachricht,
Kaiſer Wilhelm II. werde während ſeiner dies-
maligen Anweſenheit in Rußland nicht nach
Schloß Peterhof kommen, kann aus zuverläſſiger
Quelle verſichert werden, daß dieſelbe völlig un
begründet iſt. Der Kaiſer wird am 24. Auguſt
in Peterhof eintreffen, und daſelbſt drei Tage
verweilen. Die Rückreiſe wird wahrſcheinlich
ebenſo wie die Hinreiſe auf dem Seewege er-
folgen, und am 26. Auguſt vom ruſſiſchen Kriegs
hafen Kro ſtadt aus angetreten werden Ende
Auguſt trifft der Kaiſer in Kiel wieder ein.

88 Die Socialdemokratie in
Nöthen.

Berliner Zeitungen ſchreiben „Der eiſerne Ring,
welcher die Socialdemokratie bisher umſchloſſen hielt, fällt
mit Ablauf des Socialiſtengeſetzes weg, ſchon die An
näherung dieſes Termines hat ihn weſentlich gelockert. Es
treten ſehr verſchiedene Anſchauungen innerhalb der Partei
zu Tage und finden in der Preſſe Vertretung. Die Führer
finden nicht mehr den bisherigen Gehorſam, ſondern ener
iſchen Widerſtand. Große Schwierigkeiten machen der
artei ferner die Folgen des 1. Mai. Theils iſt die

Unternehmungsluſt dadurch ſo ſehr gehemmt, daß die Ar
beiter froh ſein müſſen, zu den bisherigen Bedingungen
arbeiten zu dürfen. An das Durchſetzen höherer Forder
ungen iſt gar nicht zu denken. Jn vielen Städten haben
ſich die bisher uneinigen Arbeitgeber zu energiſchen Gegen
maßregeln und zur Aufbringung von großen Kampffonds
vereinigt, und dadurch iſt die mit dem 1. Mai eingeleitete
Streikbewegung ins Waſſer gefallen. Von einſchneidenden
Jntereſſe iſt dabei beſonders Hamburg. Der ſeit dem
1. Mai dort herrſchende Streik der Bauarbeiter war im
Erlöſchen; er iſt aber wieder auf's Neue angefacht durch
die Bedingung, daß die, welche wieder zu den früheren
Bedingungen Arbeit haben wollen, aus den ſocialdemo
kratiſchen „Fachvereinen austreten ſollen. Hinter den
Arbeitgebern ſteht auch eine ſtarke Vereinigung, welche ein
großes Kapital zur Verfügung hat. Die Socialdemokratie
ſieht ein, daß fie für die Zukunft viel Vertrauen bei
den Arbeitern verliert, wenn ſie den Ham-
burger Streik nicht ſiegreich durchführt.
Dazu find aber ſehr große Mittel erforderlich. Der Fall
kommt jetzt der Socialdemokratie um ſo unangenehmer,
da ſie gezwungen iſt jetzt und in nächſter Zeit die große
Opferwilligkeit der ſocialdemokratiſchen Arbeiter für andere
Zwecke vielfach in Anſpruch zu nehmen. Die Reichstags
wahl hat der Socialdemokratie große Erfolge gebracht, ſie
hat aber auch die bereiten finanziellen Mittel voll
ſtändig erſchöpft. Die große Zahl der ſoocialiſtiſchen
Vertreter im neuen Reichstage iſt einerſeits
ſehr erfreulich für die Partei, aber bei dem Mangel an
Diäten iſt es für die Partei nicht leicht, die entſprechenden
Mittel für dieſe große Zahl von Vertretern aufzubringen.
Auch iſt die Partei überreich an Plänen zur Verbeſſerung
der Organiſation, zur Ausbreitung der Agitation und zur
Schaffung einer umfangreichen Preßthätigkeit, was Alles
ungemein große Mittel beanſprucht, die bis jetzt nicht
vorhanden ſind, ſondern durch Beſteuerung der
Parteigenoſſen beſchafft werden müſſen. Und zum
Geben ſind heute die Hände nicht ſehr geöffuet. Die
Socialdemokratie befindet ſich alſo augenblicklich nicht in einer

angenehmen Lage und darnach wird man den Streit in
ihrer Preſſe beurtheilen müſſen.“

Ueber die Ausſchreitungen der
türkiſchen Arnauten

läuft aus Priſchtin a folgender Bericht ein: „Ein aus
ländiſcher Konſul bürgt für die Wahrheit der folgenden
Thatſachen, welche zeigen, was die chriſtliche Bevölkerung
von dieſen wilden Stämmen zu leiden hat. Jm vorigen
Monat drangen die Arnauten plötzlich in die chriſtliche
Schule zu Priſchtina und ſchleppten die drei Lehrer
und die Lehrerin weg, welche ſie einſperrten, nach
dem ſie gemißhandelt waren. Die türkiſche Regie
rung hielt es für angezeigt, die Schule nach dieſem
Zwiſchenfalle für immer zu ſchließen. Jn einer Nachbar
ſtadt wurde der Leiter der Schule ebenfalls eingeſperrt,
und die Schule geſchloſſen. Die Eltern ſind mithin ge
nöthigt, ihre Kinder in die mohamedaniſchen Schulen zu
ſchicken. Ein anderes, oft wiederholtes Verbrechen der Arnauten
iſt, die Wohnung eines Chriſten zu umzingeln. Die Jn-
faſſen ihres Geldes und ihres Viehes zu berauben und ſie
zu zwingen, den chriſtlichen Glauben abzu
ſchwören. Wenn ſie ſich deſſen weigern, werden ſie in
brutaler Weiſe gezwungen, die Provinz zu verlaſſen und
über die Grenze getrieben. Vor etlichen Tagen belagerten
40 Arnauten das große Anweſen eines gewiſſen Mutar
Tijamic, unweit Priſchtina, der mit einem Haushalt von
16 Männern und Frauen, Alle wohlbewaffnet, dem An
griff Widerſtand leiſtete. Als der Abend anbrach, waren
nur noch der Landwirth und ſeine drei Söhne übrig, und
dieſe ergaben ſich. Die Arnauten fielen über ſie her und
hieben ſie buchſtäblich in Stücke. Dann warfen

ſie die Leichen in ein benachbartes Maisfeld, wo Adler und
Geier fich täglich von ihrem Fleiſ b nährten. Zwei Knaben
Söhne eines Landwirthes, Namens Laſarewitſch in Pris-
rend, waren vor einer Woche mit den Rindern ihres Vaters auf
der Weide, als ein Arnaut fie fing und mitnehmen wollte.
Die Knaben wehrten ſich, worauf der Arnaut in Wuth
gerieth und ſie beide in Stücke hieb. Dann ſteckte
er ihre Gliedmaßen in einen Sack, ritt am Hauſe des
Vaters vorüber und warf den Sack vor der Thür nieder.
Der Vater, außer ſich vor Schmerz, fuhr mit dem Sacke
nach Uesküb, ließ ſich zum Muſchir führen, und ehe ihn
Jemand daran hindern konnte, ſchüttelte er den grauſigen
Jnhalt des Sackes vor die Füße des Beamten und rief:
„Da, Paſcha, ſind meine Kinder! Was ſoll ich thuen
Die türkiſche Regierung verſichert täglich, daß ſie außer
Stande ſei, dieſe Zuſtände zu ändern. Es iſt weit
wahrſcheinlicher, daß die Pforte, von dem Wunſche
beſeelt, ſich die ſehr werthvolle Unterſtützung
der Arnauten als Grenztruppen für den Fall
eines Krieges zu ſichern, dieſe thuen läßt, was ſie wollen.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 5. Auguſt. (Die Kaiſerreiſe
nach England.) Kaiſer Wilhelm iſt mit der
„Hohenzollern“ und der „Jrene“ am Sonntag
Abend in der Bucht von Dover angekommen.
Der Salut der deutſchen Schiffe wurde von der
engliſchen Strandbatterie erwidert. Botſchafter
Graf Hatzfeldt und der deutſche Militärattachee
aus London begaben ſich an Bord der „Hohen
zollern.“ Montag früh wurde die Fahrt nach
der Jnſel Wight fortgeſetzt, woſelbſt die Landung
Mittags erfolgte. Der Kaiſer begab ſich ſofort
nach dem OsborneSchloſſe, der Reſidenz der
Königin Victoria. Die Landung erfolgte ſo
zeitig, daß der Prinz von Wales nicht der
„Hohenzollern“ mit der engliſchen Yacht „Os-
borne“ begegnen konnte, wie urſprünglich feſt
geſetzt war. Da die für die Geſchwader Uebungen
mobiliſierte engliſche Kriegsflotte an anderer
Stelle für den Empfang des Kaiſers verſammelt
wurde, war die Rhede von Spithead ganz von
Kriegsſchiffen entblößt. Der Kaiſer fuhr in den Hafen
von Cowes in Begleitung eines deutſchen Panzer
ſchiffes, fünf britiſcher entgegengefahrener Tor
pedoboote und der Admiralsyacht „The Oueen“
ein. Das Hafengeſchwader gab den Königsſalut
ab, als die „Hohenzollern“ Spithead paſſierte,
Bei Cowes erwartete eine Menge bunt beflagg-
ter Yachten die Ankunft des Kaiſers, der die
aufgeſtellte Ehrenwache abſchritt und ſich ſofort
nach dem Osborne Schloſſe begab, wo er von
der Königin herzlich be rüßt wurde. Beim Em-
pfang war auch der Miniſterpräſident Lord
Salisbury zugegen. Am Nachmittag beſuchte
der Kaiſer die engliſche Flotte, Abends war
größere Familientafel. Beſondere Veranſtaltungen
finden aus Anlaß des Kaiſerbeſuches nicht ſtatt,
da derſelbe einen ſtreng familiären Character
behalten ſoll. Das Wetter iſt prächtig.

Von anſcheinend unterrichteter Seite wird
in der Frkf. Ztg. mitgetheilt, daß unſer
Kaiſer an der Abfaſſung der Denkſchrift
über das deutſch- britiſche Abkommen,
namentlich an ihrem einleitenden allgemeinen
Theil, perſönlichen Antheil habe.

Der Reichsanzeiger publiziert die Ernenn-
ung des Freiherrn von Rotenhan, bisherigen
deutſchen Geſandten in Buenos Aires, zum

Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des
Auswärtigen.

Fürſt Bismarck iſt am Montag Abend
in Bad Kiſſingen angekommen und von
einer zahlreichen Menſchenmenge feſtlich empfangen
worden. Uebrigens iſt der Fürſt in Schön
hauſen wiederholt von fremden Berichterſtattern
um Unterredungen erſucht worden, lehnte aber
jeden Empfang mit der Motivierung ab, er
wolle ſich erholen.

Die feierliche Eröffnung des 10. inter-
nationalen mediciniſchen Kongreſſes
in Berlin hat am Montag Vormittag 11 Uhr
in dem zum Verſammlungslocal umgewandelten
Circus Renz ſtattgefunden. Zur Begrüßung
hatten ſich auch die Miniſter von Bötticher und
von Goßler eingefunden. Zahlreiche fremde
Deputierten überbrachten Grüße aus ihren
Ländern. Vorträge hielten Sir Joſeph Liſter
aus London über den gegenwärtigen Stand der
antiſeptiſchen Chirurgie und Profeſſor Robert
Koch über bakteriologiſche Forſchung. Heute
Dienſtag findet ein Bankett im Rathhauſe ſtatt.

Der ſchwer erkrankte Afrikareiſende Haupt
mann Kund iſt ſoweit hergeſtellt, daß er von
Wilhelmshaven wieder nach Berlin hat über-
ſiedeln können.

Die Magdeburger Socialdemo-
kratie hat an den Abg. Bebel die Anfrage
gerichtet, ob derſelbe in nächſter Zeit nach Magde
burg kommen könne, um in öffentlicher Volks
verſammlung ſeine Stellung zu den be-
kannten Differenzen darzulegen. Die
Magdeburger „Volksſtimme,“ welche Bebel ziem
lich ſcharf angegriffen hatte, ſoll Gelegenheit
erhalten, ihren Standpunkt zu vertreten.

Auf Erſuchen der deutſchen Reichsregierungſind die engliſchen Kriegsſchiffe in
Buenos-Aires von ihrer Regierung ange-
wieſen worden, nöthigenfalls auch die dort an
ſäſſigen Reichs deutſchen unter ihren Schutz
zu nehmen.

Eine directe Kurierzug- Verbindung
Paris-Berlin, die ſchon häufig in Anregung
gebracht, aber nie zur Ausführung gelangt war,
iſt jetzt definitiv geſichert und wird vom
1. October ab Geltung erlangen. Die Strecke
wird fortan in 20 Stunden zurückgelegt,
während der bisherige ſchnellſte Zug 22 Std.
gebrauchte. Die Route iſt Berlin-Magdeburg-
Hildesheim Köln Aachen VerviersLüttichChar
leroi-JeumontSt. Quentin-Paris. Die Verein-
barung iſt auch ein Zeichen dafür, daß man in
Paris ruhiger zu denken beginnt.

Eine durch franzöſiſche und deutſche Blätter
gehende Nachricht, nach welcher freigegeben wäre,

für Elſaß-Lothringen in Zukunft Jagd-
ſcheine an franzöſiſche Staatsange-
ben welche im Reichslande Grundbeſitz
aben, zu vertheilen, iſt, der N. A. Z. zufolge,

falſch. Dagegen iſt es dem freien Ermeſſen
der kaiſerlichen Regierung anheimgeſtellt, in Zu
kunft unter Prüfung des einzelnen Falles ſolchen
franzöſiſchen Staatsangehörigen welche ihren
dauernden Wohnſitz im Reichslande haben und in
keinerlei Verhältniß zur franzöſiſchen Armee
ſtehen, Jagdſcheine zu ertheilen.

Aus Oſtafrika. Der ſtellvertretende
Reichskommiſſar Dr. Schmidt hat allen Euro-
päern den Zutritt in das Jnnere des deutſchen
Schutzgebietes unterſagt. Der engliſche Miſſionar
Dr. Wolfendale, welcher ohne Erlaubniß die
Reiſe antreten wollte, mußte nach Zanzibar
zurückkehren. Der Sultan von Zanzibar hat
ſechs Häuſer auf dieſer Jnſel, welche die ſoge-
nannte Sklavenbörſe bildeten, polizeilich
ſchließen laſſen.

Wien, 5. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef iſt
von Graz, woſelbſt er die ſteieriſche Ausſtellung
eröffnet hatte, nach Jſchl zurückgekehrt. Fürſt
Ferdinand von Bulgarien iſt in Wien zu
mehrtägigem Aufenthalte angekommen. Die
Nachricht von der Verlobung des Erzherzogs
Franz Ferdinand mit der Prinzeſſin Eliſabeth
von Bayern wird dementiert.

Brüſſel, 5. Auguſt. Die geſammte belgiſche
Preſſe ſpricht ſich äußerſt befriedigt über
den Kaiſerbeſuch in Oſtende aus, der im
ganzen Lande den tiefſten und wohlthuendſten
Eindruck hervorgebracht habe. Selbſt die aus
geſprochenſten Franzoſenfreunde, deren es in
Belgien ja nicht wenige giebt, ſind von der Leut
ſeligkeit und dem männlichen Auftreten des
Kaiſers freundlich berührt. Die Pariſer Zeit-
ungen hingegen können nur mühſam ihre
ſchlechte Stimmung angeſichts der herzlichen
Aufnahme, welche der Kaiſer in Oſtende gefunden,
verbergen. Einige Zeitungen erblicken in der
Reiſe des Kaiſers einen Verſuch, Belgien zum
Dreibunde heranzuziehen. Andere geben zu, daß
der Kaiſer in loyaler Weiſe an der Aufrechter-
haltung des Friedens arbeite, meinen aber, das
Uebel, an welchem Europa leide, ſei nicht durch
Allianzen zu heilen. Es rühre von ElſaßLoth-
ringen her, welches neutraliſiert werden müſſe.

Brüſſel, 5. Auguſt. Einige Franzoſen
haben bei der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers
in Oſtende in kleinlicher Weiſe zu demon-
ſtrieren verſucht. Die ſranzöſiſche ſunn
moniegeſellſchaft, welche ſich an den muſikaliſchen
Aufführungen im Kurhauſe betheiligte, blieb
während der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers
demſelben fern. Ferner iſt zu erwähnen, daß
während der Fahrt des Kaiſers eine Gruppe
von Franzoſen, die ſich durch die begeiſterten
Kundgebungen der Menge gereizt fühlte, „Vive
la France“ rief, aber alsbald durch ihre Um
gebung zum Schweigen veranlaßt wurde, und
daß verſchiedene franzöſiſche Villenbewohner
mit ihrer Abreiſe gedroht hatten, falls die
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V in denen ſie logierten flaggen würden.
ieſe kleinliche Bethätigung chauviniſtiſcher Ge

ſinnung fand indeſſen wenig Beachtung.
Paris, 5. Auguſt. Privatnachrichten aus

Madrid ſprechen ſich über die Cholera ſehr
beunruhigend aus. Die Regierung vertuſcht
die Wahrheit. Die Epidemie hat faſt die
ganze Provinz Valencia ergriffen
und breitet ſich auch in der Nachbar-
ſchaft ſchnell aus.

Paris, 5. Auguſt. Bei einem in Rodez zu
Ehren des Miniſters Conſtans, des Boulangiſten-
tödters, veranſtalteten Bankett, forderte derſelbe
die Republikaner zur Eintracht auf, denn die
Republik ſei ſtark genug, um verſöhnlich zu ſein.
Der Tag ſei nicht mehr fern, an welchem die
Feinde der Republik nur Generale, aber keine
Soldaten mehr haben würden.

London, 4. Auguſt. Auf Betreiben der ent
laſſenen Londoner Briefträger iſt der Gewerk
verein der Briefträger, der übrigens ſtets ſeit
ſeiner Gründung auf ſchwachen Füßen ſtand,
aufgelöſt worden. Die entlaſſenen Poſtbeamten
hoffen durch dieſes Zugeſtändniß den General
poſtmeiſter für ihre Wiederanſtellung zu gewinnen.

London, 5. Auguſt. Der engliſche Kriegs-
miniſter hat im Unterhauſe des Parlamentes er
klärt, daß er zur Einſicht gelangt ſei, daß die
Strafurtheile gegen die ſechs, wegen Meuterei
verurtheilten Garde-Grenadiere etwas hart ſeien.
Wie verlautet, dürften vier der Grenadiere ſchon
nach dreimonatlicher, und die übrigen zwei nach
zwölfmonatlicher Haft entlaſſen werden.

Petersburg, 4. Auguſt. Die Kaiſerin
iſt von einem ernſten Gehörleiden, eine
Nachwirkung des Eiſenbahnunfalles bei Borki,
befallen. Man fürchtet, ſie werde das Gehör
verlieren. Auch Finnland wird jetzt mit
aller Gewalt ruſſifizirt. Fürs Erſte
ſind vier Zeitungen ſummariſch unterdrückt
worden.

Konſtantinopel, 4 Auguſt. Die türkiſche
Regierung veröffentlicht über den Kirchen
tumult in Konſtantinopel amtlich Folgendes:
Am letzten Sonntag während des Gottesdienſtes
in der armeniſchen Kirche Kum-Kapu hat ein
Jndividuum einen Stuhl beſtiegen, eine von
Grobheiten und Albernheiten ſtrotzende Rede
begonnen und zwei Revolverſchüſſe gegen
den Prieſter, welcher gegen dieſes Verhalten
einſchritt, abgegeben. Andere Perſonen haben
Meſſer gezogen, die herbeieilenden Soldaten,
Gendarmen und Polizeiagenten mit Steinen
beworfen und von verborgenen Waffen
Gebrauch gemacht. Einige Soldaten ſind ſchwer
verwundet, und mehrere Armenier durch Gewehr
ſchüſſe getödtet worden. Gleichzeitig iſt gegen
einen Wachtpoſten an der Hauptwache des Bos
porus ein Schuß abgefeuert worden. Doch hat
der Zwiſchenfall keinen größeren Umfang an
genommen. Die Rädelsführer ſind verhaftet,
die Unterſuchung iſt eingeleitet. Jn Mekka
iſt die Cholera im Zunehmen.

New-York, 5. Auguſt. Jn Buenos
Aires ſpitzt ſich die Lage fortdauernd zu.
Eine Abordnung der Börſe und der Handels
kammern, begleitet von zahlreichen Bürgern, er
ſchien bei dem Miniſter Roca und bat ihn
Ramens der Bürgerſchaft, den allgemein ver-
haßten Präſidenten Celman zum Rücktritt auf-
zufordern, da ſonſt keine Ruhe zu erwarten ſei.
Roca lehnte den Auftrag ab, verſprach aber,
nach Kräften vermittelnd auf Celman wirken zu
wollen. Major Palma, bekannt als einer der
thätigſten Führer des Aufſſtandes, iſt plötzlich
an Gift geſtorben.

Verſicherungsweſen.
Fortſchritte der Lebensverſicherung in

Deutſchland. Jn der nächſten Zeit wird in den Hilde
brandConrad'ſchen „Jahrbüchern für National-Oeconomie
und Statiſtik“ wieder die bekannte ſtatiſtiſche Abhandlung
über Zuſtand und Fortſchritte der deutſchen Lebens-
verſicherungs Anſtalten und zwar für das Jahr 1889,
zur Veröffentlichung gelangen. Einige hauptſächliche Er
gebniſſe dieſer Unterſuchung, welche ſich auf die eigenen
Geſchäftsberichte von 35 Lebensverficherungs Anſtalten
gründet, dürften allgemeinſtes Jntereſſe für ſich in Anſpruch
nehmen. Der Verſicherungsbeſtand der 35 Anſtalten hat
fich im abgelaufenen Jahre um 29 158 Perſonen mit
171043319 Mark VerſicherungsSumme vermehrt. Es
iſt dies der reine Zuwachs, welchen die ſämmtlichen An
ſtalten nach Abzug des im Laufe des Jahres durch Sterbe
fälle, Zahlbarwerden bei Lebzeiten und Aufgabe der Ver
ficherung entſtandenen Abgangs erzielt haben. Der Brutto
Zugang betrug 67022 Perſonen mit 305 243 507 M.
BerſicherungsSumme. Von letzterer Summe kommen auf

die Lebeusverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha
32402 700 M., auf die „Germania“ in Stettin
31828 518 Mark, auf die Lebensverſicherungs und
Erſparnißbank in Stuttgart 24 723 140 M., auf die
Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig 24 464 300 M.
und auf die Allgemeine Verſorgungs- Anſtalt zu Karlsruhe
20563 600 M. Die genannten fünf größten Anſtalten
allein haben alſo zuſammen 133 982 258 M. oder 43,9
des Geſammtzugaugs aller 35 Anſtalten erzielt. Der Ver
ficherungsbeſtand belief ſich am Schlufſe des Jahres auf
846 409 Perſonen mit 3 474 512 302 M. Wie in Bezug auf
den neuen Zugang, ſo behauptet die Lebensverſicherungs
bank für Deutſchland zu Gotha auch in Bezug auf die
Höhe des Geſammt-Verficherungsbeſtandes mit 567 653 700
M. die erſte Stelle. Jhr zunächſt folgen die „Germania“
mit 355 871 531 M., die Stuttgarter Lebensverſicherungs
und Erſparnißbank mit 298 233958 M., die Lebensver
ſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig mit 295598 650 M. und
die Allgemeine Verſorgungsanſtalt zu Karlsruhe mit
240262 518 M. An Verficherungs Summen für ge
ſtorbene Verſicherte find im vorigen Jahre insgeſammt
49 523 789 M. zur Auszahlung gelangt. Jn
dieſer bedeutenden Ziffer liegt wohl das ſtärkſte Zeugniß
für die ſegens reiche Bedeutung der Lebensver
ſicherung.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Jahresbericht der Handelskammer

zu Halle a. S. pro 1889 behauptet, daß die im Jahre
1888 begonnene Beſſerung der allgemeinen Geſchäftslage
im Jahre 1889 nicht nur angehalten, ſondern noch weitere
Steigerung erfahren habe, ſo daß dieſes Jahr zu beſſerenwirthſchaſctichen Jahren zu zählen ſei, wenn daſſelbe auch

durch die gegen Ende des Jahres ziemlich allgemein ein
etretene Arbeitslohn Erhöhung beeinträchtigt wurde. Diehiervurch ſowie durch die Maſſen Ausſtände bedingten

geſteigerten Productionskoſten und die Preisſteigerung der
verwendeten Rohſtoffe wurde nux in den wenigſten
Fällen durch erlangte beſſere Preiſe u Wagren
und Fabrikate, obgleich zahlreiche Aufträge vorlagen
und lebhafte Nachfrage vorhanden waren an
nähernd ausgeglichen, da die ſtark angewachſene Konkur
renz die Preiſe drückte. Letztere wurde durch die friedliche
Entwickelung der europäiſchen Verhältniſſe, die größeres
Vertrauen in Handel und Wandel ſchaffte und das Kapital
vermögen induſtriellen Schöpfungen zuwandte, ſowie durch
Eröffnung neuer Transportwege begünſtigt. So war der
Geſchäftsverlauf im Bankweſen, im Braunkohlen Bergbau,
in der r Paraffinkerzen und SolarölJndufſtrie,
im Salinenbetrieb, in der Maſchinen Jnduſtrie, in der
Mühlen Jnduſtrie, in den Bierbrauereien, im Kolonial
waarenhandel, im Waubetrieb, in der Thon und Porzellan
waaren Induſtrie und im Holzhandel, wenn nicht überall
günſtig, ſo doch mindeſtens dem Vorjahre gleichſtehend,
während die Zucker Jnduſtrie und der Zuckerhandeil
ein ereignißreiches Jahr hinter ſich hat, der Kupfer
ſchieferberghau harte Schläge aushalten mußte, der
Getreidehandel ſich faſt nur auf Platzumſatz beſchränkte,
die Terxtilinduſtrie hin und herſchwankte, die Spiritus
und Spritinduſtrie aber ebenſo wie die Leder und Leder
waareniuduſtrie in ihrer bisherigen ungünſtigen und be
drückten Lage verharrte. Die Arbeiterverhältniſſe werden im
allgemeinen als wenig zufriedenſtellend bezeichnet, diebewilligten
Lohnerhöhungen haben willigere und fleißigere Arbeiter nicht
gemacht und vielfach wird darüber geklagt, daß das Arbeitsper
ſonal ohne Noth und ohne Grund die Arbeitsſtellen wechſelt.

Oeſterreichiſche Credit 100 Fl. -Looſe von
1858. Die nächſte Ziehung findet am September ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 25 Mark pro Stück
bei der Auslooſung übernimmt das Banthaus Carl Neu
burger Berlin, Franzöſiſche Straße 13, de
Verſicherung für eine Prämie von 60 Pfg. pro Stück.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 5. Auguſt. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 27. Juli bis 2. Auguſt
pro Stück 10,50--21,00 M.

Halle, 5. Auguſt. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
ver 1000 Kilo netto. Weizen feſt, 200 bis 212 M.
feinſter märkiſcher bis 216 Mk. Roggen ruh. alt. u. neu. 162
170 M., feucht. neu. bill. unbeacht. Gerſte, Braugerſte o. Geſch.

Futter ohne Geſchäft Hafer feſt 182 190
Mais amerik. Mixed ruhig 125--128 M., Donaumaié 130
bis 140 M., Raps 216--230 Mark. Rübſen Mark, Erbſen

M. Kümmel excl Sack 36--37 Mk. Stiärte, incl.
Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizen
Stärke feſt 41,00 bie 42,00 M. Abfallende Sorten bill.
bei knapp. Vorräthen.

Preiſeper 1060 Ko. netto Linſen, Bohuen, Lupinen, Klee
ſaaten, Futterartikel gefr. Futtermehl 13,09 15,00 M. Rog
genkleie 10,75 bis 11,25 M., Weizenſchaalen 9,75 10,25 B.
Weizengrieskleie 9,75-—- 10,25 Malzkeime, hell 10-—-1 dunkle,
9,00—-9,50 M, Oelkuchen 11,50 12,00 M. Maiz 32,00
bis 34,00 M. Rüböl 60,00 M. Petroleum 24,50 M.
Solaröl 0,825,30 ſ. feſt 17,50 18,00 M., Spiritns 10000
Liter Prozent ruh. Kartoffelſpiritnus mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 59,80 M. mit 70 M. Verbrauchsobgabe
40,00 M. Rübenſpiritus B.

Wetterbericht des Merſeburger

Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

6. Auguſt: Sehr warm, vielfach heiter,
ſchwül, wolkig, ſpäter lebhaft windig, Gewitter-
Regen,

Bntenplan No. 1
iſt eine ſchöne Manſardenwohnung, beſtehend
aus 1 Stube, 3 Kammern, Küche und Zubehör
zu vermiethen und per 1. October zu beziehen.

Sängerfeſt-Extrazüge nach Wien.
Am 13. Auguſt d. Js. werden anläßlich des

Deutſchen Sängerbundesfeſtes Perſonen Extra
züge ab Leipzig und Dresden nach Wien in
folgendem Fahrplane abgelaſſen:
Aus Leipzig Dresd. B. 122. Nachm. 125 Nachm.

Prieſtewitz 232 Zerv Dresden Altſt. 510 N., 5.0 N., 61 N., 6.- N.

Pirna 52. 63 68Die Ankunft der Züge in Wien erfolgt am 14,
Auguſt früh von 5.. Uhr ab.un directen Anſchluß an die in DresdenAltſt.

nach Wien abgehenden Extrazüge wird am 13.
Auguſt der 11 Uhr 45 Min. Vorm. von Berlin
(Anh. B.) über Röderau nach Dresden-Neuſt.
(Ank. 44 Nachm.) abgehende Perſonenzug bis
Dresden Altſt. geführt.

Fahrkartenpreiſe nach Wien und zurück:
v. Leipzig (Dr. B.) 35, 10 M. 2. Kl. 22,50 M. 3. Kl.

Röderau eſchl. 30,30 19,00nene 30,50 19,10
Kamenz Sch. 28,90 18,10
Prieſtewitz 29,50 18,60
Dresden Altſt. 27,20 16,90

30tägige Fahrkartengiltigkeit.
Ausführliche Programme, ſowie Extrazugs Fahr

karten ſind erhältlich bei den genannten ſächſiſchen
Staats bahn Stationen, ſowie bei den Ausgabe
ſtellen für Reiſehefte in Leipzig (Dresdner Bahn
hof) und in Dresden (Wienerſtr. 7).

Dresden, am 31. Juli 1890.
Königl. Generaldirection der

säcehsischen Staatseisenbahnen.
Hoffmann.

3wangs- Verſteigerung.
Mittwoch, den 6. d. Mts., Vormitt. 91,

Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben Mond hier:

I Pianino, I Sopha und
1 Kleiderſchrank.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Micttwoch, den 6. Auguſt er., Vormittags

11 Uhr, verſteigere ich T Wange weise im
Hotel zum halben Mond hier

C 1 Sopha.TWag, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Freitag, den 8. Auguſt er., Nachmitt. 6 Uhr,

verſteigere ich zwangsweiſe in Corbetha bei
Dehlitz a/B.:

2 Morgen Hafer auf dem
HMalme.

Verſammlungsort: Gaſthof Corbetha b. Dehlitz aB.

Tag. Gerichtsvollzieher.

2 Morgen Gerſte
auf dem Halme

an der Lauchſtädterſtraße am Deutſchen Hof,“
ſollen Freitag, den S. d. Mts. Vach-
mättags 6 Uhr, meiſtbiet. verſteigert werden.

Sammelplatz Deutſcher Hof.“
Merſeburg, den 5. Auguſt 1890.

Oarti Miendſteisoch,
Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

5 ſofort ſchmerzlos

HBNEBADGEN S en
fernen erreicht man unbedingt am bequemſten
durch das weltbekannte Boxberger's Hühner
augen-Pflaſter aus der Hofapotheke Bad
Kiſſingen. Röllchen à Mk. 0,50 zu haben in
Merseburg bei Herrn Apoth. Curtze.

FIaakcuuieatur
iſt wieder vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei.
Echt ital. große

Tuchthüunhner
verſendet billigſt. Preisliſte portofrei.

N. Becker, Geflügelhof.
Weidenau a. d. Sieg.
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Die Herren Fleiſchermeiſter hieſiger Stadt werden von der unterzeichneten, am
Sonnabend, den 2. Auguſt d. Js. getagt habenden Fleiſcheonſumenten Verſammlung
gewählten Commiſſion hiermit erſucht, bis Mittwoch, den 6. d. Mts., Abends
6 Uhr ein genaues Preis Verzeichniß, zu welchen dieſelben Fleiſchſorten von jetzt
ab an die Conſumenten verkaufen wollen, an den Hauptmann a. D. Rechnungs Rath
Waechter hier Oberaltenburg Nr. 10 zu übermitteln.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1890.
Die Commission zur Herbeiführung billiger Fleischpreise.

Kochs' Fleisch-Pepton.
Ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss thatsächlich nahrhafter e

Fleisch-Extract.
Das wirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Ernährung und Kräftigung von

j Kranken Genesenden, Blutarmen und Allen, die an gestörter Verdauung leiden. Bei
seinem grossen Nährwerthe und kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, Touristen,
Jäger ete.
Goldene Medailſe New-Orleans 1886. Ehren-Oiplom Antwerpener Weltausstellung 1885. e

Vorräthig in Apotheken, Droguen- und Kolonialwaaren-Handlungen.

M Er. Schlesw. H. Landeslotterie schon Miüttwoch!J Nur Mk. S. (Porto 10 Pfg., Liſte umſonft,) ſo lange der geringe Vorrath ſolcher Looſe
I reicht, die von ihren bisherigen Spielern aufgegeben, ſpäter Mk. 162/,. Den 10. Sept. 7. Zieh.

Aufgegebene Looſe ſind erfahrungsmäßig bei neuen Spielern oft ſofort von gr. Glück begünſt.
u. erzielen oft einen gr. Gew. Beſtellung nur per Poſtanweiſung od. durch Briefmarken. Durch
die ganze Lott. gew. etw. das 3. Loos, da bei 15 0600 Looſ. 4800 Gew. ſind. Geſammtgew.
120000, Klſſgew. 54 000, 16500, 15 000, 12000, u. ſ. w. Mk. i. W. Anzahl der Gew.
zu den verausgabt. Looſ., wird von keiner gleichartigen Lott. auch nur annähernd erreicht.
Weimarer (1 Mk.), Bremer (1 Mk Cölner (1 Mk.), Hmbg. roth. (3 Mk.), Marienbg.
Geldl (3 u. 1 Mk.), Marienbg. Pferdel. (1 Mk.), Quedlinbg. Pferdel. (3 Mk.). Jedem
kann noch etwas Neues gebot. werd. Wiederverkäufern höchſt. Rab. Das große Loos vorig.

jZieh. fiel in die bekannte Glücks Collecte von A. Gerloff, Vauen bei Berlin.

MEvERS VoLKSBCHER
Bearbeitung, in ge-

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. Segener Ausstat-
tung u. zu beispiel-

Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buohhandlungen. los billigem Preis. jo de Mummor

W Cocosfaſer-Stricke, D.
als Ersatz für Strohseile, zum Binden ſämmtlicher Getreidearten.

R Steinkohlenaus Weſtfalen, Oberſchleſien und Sachſen zum Dampfdruſch.

Prima Raff. Bacou-Maschinenöl,für alle Betriebe geeignet, liefere ich jedes Quantum von meinem ſtets großen Lager.

Eel. IIauees, Merſeburg.
—T—2ZZ

W nhalf- Dessau
Text Manufactut

D.
Ifefert franko an Jodermann Ihre Tuche und Buoks eins
vom billigsten bis um feinsten Genreo In beltebigem
Maasse zum PFabrihprefse.

e AMuster gratis und franko. L. Hain.
x

Poröſe Mauerſteine
sehr Ieicht und vorzüglich gebrannt, ſind von jetzt
an in jedem Poſten vorräthig.

Fr. Wilh. Schultze,Dampfziegelei Kötſchau.

Donnerſtag, den 7. d. M., erhalten wir wieder

G Ardenner und
Düniſche Pferde

Gebr. Strehl.
Ein fleißiges, nicht zu junges Dienſtmädchen Ein fleißiges, ordentliches Dienſtmädchen zum

wird zum 1. October d. Js. geſucht. Zu erfragen Antritt per 1. October er. ſucht
Entenplan 1. Frau Luiſe Teichmann, Unteraltenburg 48.

Germanische
Fiech-Gross Handlung.

Prima lebendfriſch:

See nennt.
Schellſiſch, Schollen.

Neue Sendungen: Prima Vollheringe,
Aale, Flundern, Bücklinge, geräuch.Schel ſiſch, Sprotten, Sardinen Brat

beringe. V. Krähmer.
Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen lecermannm's.
Das ächte Dr. White's Augenwaſſer, welches

ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo beliebt
worden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
man ſich aber ſchützen kann, wenn man beim An-
kaufe deſſelben nur das ächte Dr Whüäte“s
Augenwasser à I HI. von Trau-
gott Ehrhardt in Oelze in Thür.
und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allein iſt das wirklich ächte. Daſſelbe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Glas-
flaſchen mit gebrochenen Ecken, erhabener
Glasſchrift der Worte Dr. White's Augen-
waſſer von Traugott Ehrhardt gelbem Eti-
quett, Kupfer-Bronce-Schrift, welches meine

Firma: Traugott Ehrhardt in Oelze
J trägt mit nebenſtehendem Wappen

als Schutzmarke (Facſimile) in der
R beigegebenen Broſchüre verſehen und

mit dem Siegel dieſer Schutzmarke
Sehntamarko. verſchloſſen iſt.

Vor Nachahmung wird gewarnt. I
Das kleine Buch über dieſe Heilmethode wird

ar verabfolgt durch Gustav Lots
achfg. in Merseburg.

Be Prima
Stettiner Portland-Cementk,

beſtes Fabrikat,
im ganzen und halben Tonnen,

friſch gemahlenen Gyps
empfiehlt billigſt

R. Bergmann, Markt 30.

n tefriſche d Wurſt.Otto TachoW.
Thügin ger

Kunstfaärbenvei-
Annahmestelſe u. Muster bei

Johanne TZehme.
e Kein Portozuschlag. S

König s ee
Ehemalige Garde.

Mittwoch, den 6. Auguſt, Abends 8 Uhr,
Monats Versammlungr.

Der Vorſtand.

m Cheater im Tivoli.
um Sereſ3 l der W. iſſeur

g Siegfried Raabe

Ein russischer Beamter
Characterbild von A. Bala.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 6. Auguſt. Anfang

7 Uhr. Jeanne, Jeanette, Jeanneton. Altes
Theater. Geſchloſſen.
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S

c

S
v

W
c

Tüchtige Malergehilfen ſuchen Ein glter Schäfer zum Hüten der Maſtſchafe
Carl Ruck Söhne, Weißenfels. geſucht. Domagine Schladebach bei Kötſchau.

Redaction, Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leid holdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Hierzu 1 Beilage.
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2. Fortſ. (Nachdruck verboten.
Ein Zeitungsinſerat.

Novellette von E. Rudorff.
Die Pedule unter dem Spiegel ſchlug zehn

Uhr und es klopfte wiederum. Die Räthin Döring
trat ein. Mit einer Miene, in welcher Sieges-
bewußtſein und eine gewiſſe Verlegenheit wunder
bar gemiſcht waren, eilte ſie zu Anna, die gleich
Sartori ſich erhoben hatte, und umarmte ſie
herzlich.

„Aber liebſte Anna, ſo verſchwiegen warſt Du
ſelbſt gegen Deine älteſte Freundin hier am Orte!
Das glaubte ich nicht zu erleben! Herr Aſſeſſor,“
fuhr ſie fort, ſich an Sartori wendend, „em-
pfangeu ſie meine herzlichſte Gratulation, Sie
konnten in der That keine Wahl treffen, welche
glückverheißender geweſen wäre! Und Anna,
wenn wir das nächſte Mal allein ſind, wirſt Du
mir erzählen, wie Alles ſich zugetragen hat.“

Sartori führte die ihm dargereichte Hand ehr
erbietig an die Lippen, und ſagte, nachdem er
einen verſtändnißvollen Blick Anna zugeworfen
hatte: „Gnädige Frau, Sie wiſſen vielleicht ſchon
durch Jhren Herrn Gemahl, das ich ein Sonder-
ling bin, und ſo tragen Sie mir es nicht nach,
wenn ich meine Braut gebeten habe, über manche
Dinge, welche nur von Jntereſſe für uns, die
Betheiligten ſein können, Stillſchweigen zu be
obachten. Es giebt nichts Hohes, Tiefes ohne
Myſterium. Gern aber geſtehe ich, daß der
Wunſch, einer jungen Dame, welche vor kurzer
Zeit ſo hülfsbereit ſich gezeigt, meine Verehrung
auszuſprechen, mich hierher geführt hat. Alles
Andere fand ſich, wie Jhr Scharfſinn es wohl
erräth, naturgemäß von ſelbſt.“

Die Räthin ſah mit Erſtaunen auf den ſo be
redten jungen Mann und die ſchweigende Anna.
Welche Wandlungen doch die Liebe hervorzu-
bringen vermag! Und darüber blieb kein Zweifel,
Sartori war ein ſchöner Mann, deſſen kraftvolles
Weſen einer Frau das höchſte Vertrauen ein-
flößen konnte.

„Jch muß,“ fuhr die Räthin fort, fich wieder
zu Anna wendend, „noch um Entſchuldigung
bitten, eine ſo frühe Stunde zu meinem Gratu-
lationsBeſuche gewählt zu haben. Als ich jedoch
heute in der Morgenzeitung die Anzeige von
Eurer Verlobung fand, eilte ich zu meinem
Mann, der geradezu ſprachlos vor Erſtaunen
über das Ereigniß war. Wenn man mir ſagen
würde, daß Sartori in acht Tagen eine juriſtiſche
Preisaufgabe gelöſt hätte, ich wäre nicht im Ge-
ringſten verwundert geweſen, aber daß er in
einer Woche das Herz eines ſo zurückhaltenden
Mädchens, wie unſere Anna es iſt, erobert habe,
erſcheint mir geradezu unbegreiflich. Liebes
Weib, obwohl es hier ſchwarz auf weiß zu leſen
iſt, ich kann es fük's Erſte doch nicht glauben!
Jch gehe zu Anna,“ erwiderte ich, „als alte
Freundin wird ſie mein ſofortiges Erſcheinen nicht
übel nehmen, und bringe Dir die Nachricht, daß
in ihrem Geſchick eine ſo entſcheidende Wendung
ſich vollzogen

Nach der Räthin kamen noch drei andere
Damen, um zu gratulieren, es waren Lehrerinnen
an derſelben Schule, in welcher Anna Unterricht
ertheilte. Sartori zeigte ſich, durchaus entgegen
ſeiner ſonſtigen Art, heiter, geſprächig. Es war
für ihn natürlich, er vertheidigte ja eine gute
Sache.

Nachdem die Beiden wieder allein waren, ſagte
Sartori: „Jch danke Jhnen, verehrtes Fräulein,
daß Sie gütig meine Bitte gewährt haben.
Glauben Sie mir, es war die einzige Möglichkeit,
dem frechen Einſender des Jnſerates die Spitze
bieten zu können. Schon Michel Angelo ſpricht
es einmal aus: Wer gegen Leute kämpft, welche
nichts ſind, vermag keine großen Siege zu erringen.
Und da ich den Namen dieſes großen Mannes
genannt habe, bitte ich um die Erlaubniß heute
Abend, wenn ich wiederum hier erſcheinen darf,
Jhnen aus einem Werke, das ſein Leben be
handelt, vorleſen zu dürfen.“

Mit feinem Takt hatte Sartori gefühlt, daß
es für zwei Menſchen, welche einander ſo fern
ſtanden wie Anna und er, am paſſendſten ſei,
wenn ihre Gedanken einen Anhalt fänden, der
es ihnen erleichterte, ſich auszuſprechen.

„Jch war beinahe gezwungen, Herr Aſſeſſor,
mich Jhrem Beginnen zu fügen, allein mit
innerem Widerſtreben. Mir iſt die Wahrheit etwas
Heiliges, und ich bin überzeugt, daß niemals
Gutes aus der Lüge entſtehen könne.“

„Sie vergeſſen, Fräulein, daß weder Sie noch
ich die Lüge gewollt haben, ſie wurde uns auf-
gezwungen. Wir vernichten die böſen Folgen,
welche aus ihr entſtehen könnten, indem wir ſie
für eine kurze Spanne Zeit zur Wahrheit erheben.
Folgen Sie mir ohne weitere Scrupel, ich bin
froh und ſiegesgewiß, und das war nie anders
bei mir der Fall, als wenn ich auf richtigem
Wege mich befand.“

Anna verbrachte die Stunden bis zum Wieder
erſcheinen von Sartori in fortdauerndem Grübeln
und Sinnen. Sie fühlte ſich von den Geſichts
punkten, nach welchen er handelte, angezogen, ſein
ſtolzes Gefühl für Recht und Ehre imponierte
ihr, allein ſie ſelbſt kam ſich im höchſten Maß
ſchwach und hülflos vor. Weshalb war ſie ihm
nicht ſchärfer, feſter entgegengetreten? Sie hatte
es auch gewollt, doch nicht den Muth gefunden
und war ſchließlich ein willenloſes Werkzeug in
ſeiner Hand geworden. Allein die acht Tage
würden ja vorüber gehen, ſie wiederum frei nach
eigenem Ermeſſen handeln dürfen. Sartori trat
am Abend ruhig und unbefangen ein, als ob er
einer freundlichen Einladung Folge leiſte, und
Anna beſchloß ſich ebenſo ruhig zu benehmen.

Der junge Mann fing ſofort an über Michel
Angelo zu ſprechen und ſagte, daß es Namen
gäbe, welche eine Art von Zauberformel in ſich
trügen. Sie können nicht ausgeſprochen werden,
ohne daß unſere Bruſt im Vollgefühle einer
ſtolzen Bewunderung ſich höher hebe, daß vor
unſerer Phantaſie bezaubernde Vorſtellungen von
Schönheit und Größe aufſteigen. So iſt es mit
Michel Angelo, mit Rafael! Sartori las dann
über die Jugend- und Mannesjahre des Meiſters,
welcher als Maler und Bildhauer Gewaltiges
geleiſtet hatte. Und als ſollte die Natur an
dieſem einzigen Manne ihre Unerſchöpflichkeit be
weiſen, unternahm er zu 70 Jahren noch ein
Werk, das ihn auch in der Architektur als einen
der Größten erſcheinen läßt. Er leitete den
Bau der Peterskirche, nachdem der bisherige
Baumeiſter Antonio da San Gallo geſtorben war.

Anna erfuhr nun aus der Biographie, daß
dieſer herrliche Menſch in der Blüthe und Voll
kraft ſeines Lebens ohne das höchſte Gut, die
Liebe einer ihm ebenbürtigen Frau geweſen ſei.
Gleich Beethoven war es ihm nie gelungen, die
jenige zu finden, nach der ſeine Sehnſucht ſtand.
So war er 60 Jahre alt geworden und jetzt
begann die glückſeligſte Zeit ſeines Lebens. Jhm
trat 1536 Vittoria Colonna, aus dem edeln Ge-
ſchlecht der Colonna entſproſſen, entgegen. Vit
toria, die berühmteſte Dichterin Jtaliens, durch
die ſeltenſten Vorzüge des Geiſtes und Körpers
geſchmückt, war die Wittwe des Marcheſe de Pes-
cara und damals 46 Jahre alt. Die beiden hochge-
ſinnten Menſchen verband nun die edelſte Freund-
ſchaft, ein Seelenbund, wie er an Schönheit und
Reinheit nur Auserwählten zu Theil werden

kann. (Fortſ. f.)nynnäDÜnüä—-

Provinz und UUmgegend.
F Weißenfels, 4. Auguſt. Am Sonnabend

gingen zwei ſchwere Gewitter über unſere Stadt
und Gegend dahin. Das erſtere am Nachmittag,
welches nach ſehr heißen Tagen reichlichen, er
friſchenden Regen brachte, zündete an zwei
Stellen. Ein Blitzſtrahl traf einen dem Herrn
Rittergutsbeſitzer BartelsLangendorf gehörigen
mit Gerſte beladenen Wagen auf freiem Felde.
Die Pferde abzuſchirren, gelang noch mit Noth
und Mühe; Wagen mit Getreide wurde ein
Raub der Flammen. Schlimmer erging es
dem Oeconom Rohde im nahen Leißling. Jn
deſſen Gehöft ſchlug der Blitz ein. Jm Nu
ſtanden die gefüllte Scheune, Stall, Dreſch
maſchine und Wagen in hellen Flammen. Die
ergriffenen Gebäude und Wirthſchaftsgegenſtände
waren verloren. Dem umſichtigen und that-
kräftigen Eingreifen der aus Weißenfels und den
benachbarten Dörfern zahlreich herbeigeeilten
Löſchmannſchaften gelang es, alles Vieh zu retten

Kreisblattes. Mittwoch, 6. Auguſt.

und das ſchwer bedrohte Wohnhaus zu erhalten
Am Sonnabend Abend um 10 Uhr überſchüttete
uns ein wolkenbruchartiges Unwetter mit ſo un
geheuren Waſſermengen, daß nicht allein viele
Straßen arg verſchlämmt, ſondern trotz der gut
functionierenden Canaliſation manche niedrig ge
legenen Häuſer in den Erdgeſchoſſen überfluthet
wurden. Auch auf dem Gottesacker hat der
e Regen beträchtlichen Schaden ange
richtet.

Naumburg, 3. Aug. Nachdem bereits
geſtern e Wittan die letzten Ausläufer eines
Gewitters, das ſich öſtlich von hier entladen
hatte, über unſere Stadt hinweggezogen waren,
entwickelten ſich Abends nach 8 Uhr im Weſten
neue Gewitterwolken, deren bedrohliches Aus
ſehen nicht gutes verkündete. Bald entlud ſich
auch das Gewitter unter beſtändigen Donner
rollen und mächtigen weithin leuchtenden Blitzen,
die faſt unausgeſetzt das nächtliche Dunkel
erhellten. Schläge waren indeſſen nicht vernehm-
bar, da der eigentliche Gewitterherd ſich mehr
jenſeits der Saale von Nordweſt nach Nordoſt
hin erſtreckte. Dagegen ergoß ſich gerade über
uns ein wahrhaft wolkenbruchartiger Regen, der
die Straßen der Stadt unter Waſſer ſetzte, in
tiefer gelegene Räume eindrang, auf den Feldern
ſchlämmte und an Waſſerläufen manchen Schaden
anrichtete. Der Rangierbahnhof wurde förm
lich in einen See verwandelt der Bohlenbelag der
Mauſaüberbrückung wurde durch den Waſſer
druck emvorgehoben und große Waſſermaſſen
wälzten ſich der Platanenallee entlang dem
Bahnhofsgebäude zu, Promenadenweg und Fahr
damm mit grauer Schlammſchicht überziehend.
Auch ein Theil der noch nicht ganz fertig ge
ſtellten Wölbung des Kanales vor dem Salzthor
ſtürzte unter den plötzlich mit großer Gewalt
andrängenden Waſſermaſſen in ſich zuſammen.

Größere Ausdehnung als bei uns gewann
das Nachmittagsgewitter, wie ſchon geſagt, in
der Umgegend. Jn Stößen verwandelte der
Regen die Straßen zu Seeen und drang in
tiefere Wohnungen fußhoch ein das Getreide auf
dem Felde wurde vielfach niedergeſchlagen und
verſchwemmt. Die Flur Wettaburg wurde von
Hagelſchaden betroffen.

Naumburg, 4. Auguſt. Durch Aller-
höchſte Kabinetsordre, datiert vom Nordfjord in
Norwegen, 15. Juli, iſt dem Vernehmen nach
befohlen worden, daß am 1. October 2 Batterieen
unſerer reitenden Artillerie nach Wittenberg, eine
zum 7. Feldart.-Regt. nach Weſel, reſp. dem
Barackenlager bei Düſſeldorf, verlegt
werden ſolle. öge es der allſeitigen Bitte der
Bürgerſchaft, die ſich mit einer Petition den
Stufen des Thrones nahen will, gelingen, die
Allerhöchſte Entſchließung noch im letzten Augen
blick zu Gunſten unſerer ſchwer betroffenen
Stadt umzuſtimmen! Der 14. Verbandstag
Thüringer Konſumvereine findet in Naumburg
Sonnabend den 9. und Sonntag den 10. d. M.
ſtatt und wird auch durch die Gegenwart des
Anwaltes, Reichstagsabgeordneten Dr. Schenk
an Jntereſſe gewinnen. Am 31. October d.
Js. ſteht eine Aenderung in der Bewirthſchaftung
der hieſigen Bahnhofs Reſtauration bevor, indem

Grngjährige Pächter ſein Pachtverhältniß
aufgiebt.

f Halle, 4. Auguſt. Unter reger Betheiligung
der Verwandten und Freunde wurden geſtern
Nachmittag bezw. heute Morgen zwei Perſön-
lichkeiten unſerer Stadt zur letzten Ruhe be-
ſtattet, die im Leben eine gewiſſe Rolle geſpielt
haben. Frau verwittwete Hotelbeſitzer Mathilde
Achtelſtetter, welche nach dem Tode ihres Ge
mahls dem renommirten Hotel „Stadt Hamburg“
vorgeſtanden und Herr Stadtverordneter Carl
Meyer, welcher in dieſer ſeiner Eigenſchaft im
Intereſſe der Stadt viel gewirkt hat.

f Halle, 4. Auguſt. Ueber unſere Stadt
brach am Sonnabend Nachmittag ein ſolch
heftiges Unwetter herein, wie wir es ſeit Langem
nicht gehabt haben. Der wolkenbruchartige Regen
war ſtrichweiſe ſtark untermiſcht mit Schloßen
von ziemlicher Größe, welche vielfachen Schaden
verurſachten. So iſt auf dem Felde das Ge
treide niedergeſchlagen, die Obſtbäume ſind ihrer
Frucht beraubt, kurzum der in Gärtnereien und



auf dem Felde entſtandene Schaden iſt ein niht
unbedeutender. Jn unſerer Stadt hat nament
lich der niedriger gelegene Stadttheil Moritz
zwinger, Morißthor und namentlich an der
Glauchaiſchen Kirche durch die aus den oberen
Stadttheilen herniedergehenden Waſſermaſſen,
welche die Einlauflöcher der Kanäle nicht ſchlucken
konnten, viel zu leiden gehabt. Längere Zeit
war der gedachte Stadttheil vollſtändig unter
Waſſer und die Paſſage geſperrt, bis ſich die
Waſſer allmählich nach der Gerberſaale ver
liefen. Die zurückgelaſſenen Schlammmaſſen
waren nicht unbeträchtlich. Wie man hört, hat
es mehrfach eingeſchlagen, auch bei dem am
Abend hereingebrochenen weiteren Gewitter, doch
iſt Erhebliches dabei nicht vorgekommen.

f Eisleben, 3. Auguſt. Nachdem unſere
Stadt und die Umgegend in dieſem Jahre be
reits zwei Mal, im Monat Mai und Juni, von
wolkenbruchartigen Regen ſchwer heimgeſucht
worden iſt, entlud ſich geſtern Abend gegen 9
Uhr wiederum ein ſchreckliches Unwetter über die
ganze Gegend. Alle Straßen der Stadt ſtanden

bis 1 Meter hoch unter Waſſer. Kurze
Zeit, nachdem der verheerende Regen nachließ,
ſtieg das Waſſer in der böſen Sieben derartig
daß es 1 bis 2 Meter hoch über die Brücken
ing und ebenſo hoch die Straßen der untern
tadt brauſend durchtoſte und Balken, hölzerne

und eiſerne Brücken, große Steine, Geräthe x.
mit ſich fortriß. Schneller als man es ver
muthete ſtanden die Wohnungen und Ställe der
Altſtadt bis 2 Meter hoch unter Waſſer. Die
böſe Sieben trennte den Verkehr zwiſchen dem
ſüdlichen und nördlichen Theile der Stadt.
Niemand konnte von einer nach der anderen
Seite hinüber. Ein ppflichtgetreuer Nacht-
wächter, Herzau, wagte es, nach dem Rath
hauſe vor 10 Uhr zu gehen. Als er
die Brücke der böſen Sieben an der Konditorei
Schauſeil Rammthorſtraße überſchrit,
wurde er, da er bis an den Leib im Waſſer
ging, umgeriſſen und von dem reißend.n Waſſer
weiter fortgeführt. Ungefähr 109 Meer weiter
von da wurde er beſinnungslos mit Lebensgefahr
dem naſſen Elemente entriſſen. Heute befindet
er ſich wieder wohl auf, allerdings hat er am
Körper verſchiedene Verletzungen. Verſchiedene
Bewohner mußten ſich per Omnibus durch das
Waſſer nach ihrer Wohnung befördern laſſen.
Heute Morgen zeigte ſich ein trauriges Bild
der Verwüſtung. Der Michelsberg oberhalb der
böſen Sieben iſt verſchwunden und an ſeiner
Stelle iſt ein langer, bis zehn Meter ticfer und
bis acht Meter breiter Abgrund. Jn ſämmt-
lichen Häuſern der Grabenſtraße, Lutherſtraße,
Badergaſſe, in einem Theil der Glockenſtraße,
Lindenſtraße, Halleſchen Straße und oberen Frei
ſtraße ſind die Keller bis oben mit Waſſer ge
füllt; in den Stuben, Läden und Ställen hat
das Waſſer bis 1 Meter hoch geſtanden. Jn
den betreffenden Straßen iſt das Pflaſter tief
aufgeriſſen und alles fortgeſchwemmt, Noth-
brücken und Uebergänge ſind angebracht. Jn
der Petrikirche hat kein Gottesdienſt ſtattfinden
können, da in derſelben der Schlamm mehrere
Fuß hoch ſteht. Beim Decorateur Barth in
der Halliſchen Straße hat das Waſſer in der
Nacht nach 11 Uhr hinten die Stallmauer
durchbrochen, darnach mit furchtbarem Gebrauſe
den ganzen Ladenvorbau durchdrückt und ſodann
alles, was im Laden geweſen, Sophas, Fauteuils,
Stähle, Ladentiſch mit Kaſſe Hauptbuch, Rech-
nungen c. ſchwimmend fortgeführt, wovon ver
ſchiedene Gegenſtände am Markte und in der
Lindenſtraße aufgefiſcht worden ſind. Auf der
Chauſſee nach dem neuen Gottesacker zu liegen
die bis Meter ſtarken Obſtbäume wie um
u überall ſieht man umgeknickte Bäume.

erſchiedene Häuſer mußten der Gefährlichkeit
wegen geräumt werden und ſind ſo arg be-
ſchädigt, daß manche womöglich nicht wieder be
zogen werden können. Verſchiedene Gärtnerei-
beſitzer, welche nach der früheren Verheerung
mit großer Mühe und Arbeit neue Sämereien
gerge hatten, ſind ebenfalls wieder hart be
troffen.

f Nordhauſen, 4. Auguſt. Am Sonn
abend, Abends gegen 8 Uhr entlud ſich über
unſerer Stadt ein heftiges Gewitter unter ſtarkem
Regen und vielen Donnerſchlägen, ohne jedoch
erheblichen Schaden zu verurſachen. Daſſelbe
zog in ſüdlicher Richtung weiter und hat bei

Blankenheim große Verwüſtungen angerichtet,
indem dort ein Wolkenbruch, verbunden mit
Hagelſchlag niedergegangen iſt. Bei Eisleben
und Wallhauſen haben erhebliche Dammrutſch
ungen an der Eiſenbahn ſtattgefunden, wodurch
die Linie HalleWallhauſen bis jetzt noch unfahr-
bar iſt. Die Paſſagiere, welche von Halle nach
hier fahren wollen, werden auf der Thüringer
ſern nach Erfurt und von da nach hier be
ördert.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1890.

s Unſere Huſaren. Am Freitag Vor
mittag rückte das 12. Huſaren Regiment mit
klingendem Spiele in Halle ein. Die Huſaren
bezogen in Halle und den benachbarten Ort-
ſchaften Quartiere, um zunächſt einige Tage mit
den beiden dortigen Bataillonen des Magde-
burgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36 Felddienſt
zu üben. Danach begiebt ſich das Regiment zu
den Regiments bezw. Brigadeübungen mit den
10. Huſaren nach Stendal, um dann an den
Kavallerie-Manövern, bei Eilenburg theilzu-
nehmen. Ein vom Hitzſchlag betroffener
Huſar mußte in das Halliſche GarniſonLazareth
übergeführt werden.

S Turneriſches. Die Betheiligung an
dem am 10. und 11. d. M. in Giebichenſtein
ſtattfindenden Gauturnfeſt des Nordoſtthürin
giſchen Turngaues, Kreis 13 der deutſchen
Turnerſchaft, verſpricht eine ſehr rege zu werden,
namentlich ſeitens der Turnvereine von Halle,
Merſeburg und dem Saalkreis. Die Ein
wohnerſchaft von Giebichenſtein giebt ſich alle
mögliche Mühe, den fremden Turnern den Auf-
enthalt dort ſo angenehm wie möglich zu ge
ſtalten und wird dies namentlich durch Schmück-
ung der Straßen und Häuſer bethätigen.
Der Turnklub „Vater Jahn“ in Schkeuditz
hält am Sonntag, den 10. Auguſt ſeine Jahn-
feier, beſtehend in Aufzug, Geräthturnen, Wett-
turnen und Ball ab, zu welcher Einladungen an
befreundete Vereine ergangen ſind.

s Slängerfeſt-Extrazüge nach Wien.
Anläßlich des am 15. bis 19. Auguſt d. J. in
Wien ſtattfindenden Deutſchen Sängerbundfeſtes
werden Perſonen Extrazüge zu ſehr ermäßigten
Fahrpreiſen, am 13. bezw. in der Nacht vom
13. zum 14. Auguſt d. J. dahin in Verkehr ge-
ſetzt. Die Extrazüge fahren von Leipzig, Dresd.
Bahnhof, 12,25 und 12,50 Uhr Nachmittags
ab, Die Ankunft der Extrazüge in Wien erfolgt
am 14. Auguſt d. J. früh in der Zeit von 5
Uhr 44 Min. ab und zwar zum Theil auf dem
Nordweſtbahnhof (über Tetſchen), zum Theil auf
dem Bahnhofe der OeſterreichiſchUngariſchen
StaatsEiſenbahnGeſellſchaft, dem Staatsbahn-
hofe (über Bodenbach). Die betreffende Route
wird für jeden Zug an demſelben bekannt ge
geben werden. Zu dieſen Extrazügen werden
directe Fahrkarten nach Wien, zur Rückfahrt
innerhalb 30 Tagen, alſo bis mit 11. September
d. J. giltig, ausgegeben in Leipzig, Dresdener
Bahnhof, 35,10 M. II. und 22,50 M. III. Klaſſe.

8 Ueberführung. Mit dem Sonnabend
Mittag kurz vor 1 Uhr abgehenden Zuge wurde
die Ehefrau des Schmiedemeiſters W. hier nach
Leipzig gebracht, um ſich vor dem dortigen Land
gericht wegen des ihr zur Laſt gelegten Vergehens
gegen S 219 des R.- Str.G.B. zu verantworten.
Gleichzeitig wird dieſelbe gegen die in dieſen
Tagen in Haft genommene Hebeamme K. in dem
ſächſiſchen Dorfe Groß-Dölzig, welche des
Vergehens gegen S 218 des R. Str.G.B. an
geklagt iſt, zeugen müſſen. Die Verhandlung
der ganzen Angelegenheit wird, da die K. Haupt
ſchuldige iſt, vor dem Leipziger Landgericht er
folgen. 7 der geheim gehaltenen Abführung
der Frau W. hatten ſich am Bahnhofe eine
ganze Anzahl neugieriger Frauen eingefunden.

s Jahrmarkt. Am Montag hat unſer
diesjähriger Ernte-Jahrmarkt ſeinen Anfang ge
nommen. Derſelbe iſt zwar von Verkäufern
ziemlich zahlreich beſchickt, doch fehlt es ſehr an
Käufern, namentlich auch ſeitens der jetzt in der
Ernte beſchäftigten Landbewohner.

s Erhängt. Am Sonnabend hat ſich der
Färber Friedrich Kaue hier in ſeiner Wohnung
erhängt. Derſelbe, bereits 74 Jahre alt, hatte
im Januar d. Js. ſeine Ehefrau durch den Tod
verloren und mag wohl dieſer Umſtand ſowie

eigenes körperliches Leiden den alten Mann zu
der beklagenswerthen That veranlaßt haben.
Scit dem Tode ſeiner Frau hatte er wiederholt
geäußert, daß er lebensüberdrüſſig ſei.

8 Theater im Tivoli. Am, Mittwoch
gelangt zum Benefiz für den trefflichen Character
ſpieler Herrn Siegfried Raabe das höchſt
effectvolle Characterbild „Ein ruſſiſcher
Beamter zur Aufführung. Daſſelbe iſt eines
der beſten modernen Schauſpiele und ſpielt Herr
Raabe darin den „Jwan Gorodin“ eine der
beſten Rollen dieſes vortrefflichen Künſtlers, der
am Montag Abend als „Königslieutenant“ die
Beſucher des Sommertheaters im „Tivoli“ durch
ſein gediegenes Spiel erfreute. Wir wünſchen

errn Raabe ein recht volles Haus an ſeinem
eneſizabend.

s Zugverlegung. Nach einer Bekannt-
machung des königlichen EiſenbahnBetriebsamtszu Weißenfels iſt ſeit 1. Auguſt der Schnellzug,

welcher bisher 7,25 früh von Leipzig abging,
als Perſonenzug nach folgendem Fahrplan durchgeführt worden mit Aufenthalt auf den Bahn-

höfen Kötſchau und Dürrenberg. Ab
Leipzig 7,18, Markranſtädt 7,39, Kötſchau 7,49,
Dürrenberg 7,56, an Corbctha 8,04 Vorm.

S Vom eigenen Geſchirr überfahren.
Der Geſchirrführer Palezynski aus Löſſen
bei Merſeburg wurde im Dorfe Lennewitz von
ſeinem Geſchirr ſo unglücklich überfahren und
ſo ſchwer v daß er einige Stunden darauf
verſtarb. Der Bedauernswerthe war verheirathet.

S Von Lützen aus wird die Halliſche
Handelskammer ſeitens einer dortigen Firma
auf den ſchlechten Zuſtand vieler dortiger Ge
meindewege hingewieſen, welche bei anhaltendem
Regen in einen Zuſtand geriethen, der aller Be
ſchreibung ſpotte. Auch hätte die Kreischauſſee
von Lützen nach Merſeburg an einer beſtimmten
Strecke große Mängel aufzuwciſen, eine Abhilfe
nach beiden Seiten ſei daher dringend noth
wendig, und das umſomehr, als die betreffenden
Straßen namentlich zur Zeit der Rübencampagne
den Verkehr ungemein erſchwerten.

s Selbſtmord. Jm Schkeuditzer Walde
wurde der Schloſſer Lange aus Leipzig erhängt
aufgefunden.

s Vom Schnellzug überfahren. Wie
man aus Schkeuditz meldet, hat der Montag
Mittag 11 Uhr dortſelbſt fällige Leipzig
Magdeburg- Hamburger Schnellzug, der mit zweiMaſchinen verſehen, zwiſchen Gohlis und Waren

einer Frau, die das Geleis überſchreiten wollte,
den Kopf vom Rumpfe getrennt.

s Das Unwetter am Sonnabend
Abend hat in der näheren und weiteren Um
gegend theilweiſe ſchrecklich gehauſt. Auch aus
der Provinz laufen nunmehr die Nachrichten
über Waſſerſchäden und Blitzſchläge ein, die der
re unter „Provinz und Umgegend“ abgedruckt
indet.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zugentgleiſung.) Bei der tiroler

Station Völs entgleiſte am Sonntag ein Per
ſonenzug. Drei Wagen rutſchten über den Jnn
damm ab, zwei derſelben wurden umgeſtürzt und
kamen zur Hälfte ins Jnnbett zu liegen. Die
120 Paſſagiere des Zuges konnten gerettet
werden. Zwei Reiſende erlitten ernſtere Ver
letzungen, zwanzig erhielten leichtere Kontuſionen.
Als Urſache des Unfalls wird ſchlechte Be
ſchaffenheit der dortigen Bahnſtelle angegeben.

(Ein Falſchmünzerneſt) iſt in Eſch
wege ausgehoben worden. Umfangreiche Koupon
fälſchungen ſind feſtgeſtellt.

(Panik auf einem Dampfer.) Aus
der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt Mohilew wird
eine Kataſtrophe auf einem Dniepr- Dampfer ge
meldet. Jn Folge falſchen Feuerallarms ſprangen
viele Paſſagiere ins Waſſer zwanzig Menſchen
fanden ihren Tod in den Fluthen.

(Neue Ueberſchwemmungen in
China.) Die Städte Peking, Tungchow und
Tientſin ſtehen unter Waſſer. Bisher iſt es
den Anſtrengungen der aufgebotenen Tauſende
von Arbeitern nicht gelungen, die Fluthen zu
bewältigen. Hunderte von Häuſern ſind ein
geſtürzt.

Redaetion, Schnellprefſendrucku. Verlag von A. Laidholdt
in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 6.)
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